
Gebet des Hl. Augustinus von Hippo um 

die Erkenntnis Gottes

"Groß bist du, o Herr, und überaus preiswürdig; groß ist deine Stärke, 
und   deiner   Weisheit   ist   kein   Ziel   gesetzt."   Und   dich   will   loben   ein 
Mensch, ein winziger Teil deiner Schöpfung, ein Mensch, der schwer trägt 
an der Bürde seiner Sterblichkeit, schwer trägt auch am Zeugnis seiner 
Sünde und am Zeugnis, dass "du den Stolzen widerstehst." Und dennoch 
will dich loben der Mensch, selbst ein Teil deiner Schöpfung. Du selbst 
veranlasst ihn, in deinem Preis eine Wonne zu suchen, denn geschaffen 
hast du uns im Hinblick auf dich, und unruhig ist unser Herz, bis es ruht 
in dir. Verleihe mir, o Herr, die rechte Erkenntnis und Einsicht, ob man 
dich erst anrufen oder preisen, erst dich erkennen oder anrufen muss! 
Aber wer ruft  dich an, ohne dich zu kennen? Könnte er doch leicht in 
seiner Unwissenheit einen anderen für dich anrufen! Oder wirst du etwa 
angerufen, um erkannt zu werden? "Wie aber soll man den anrufen, an 
den man nicht geglaubt?  Wie  aber wird man glauben ohne Prediger?" 
„Loben werden den Herrn, die ihn suchen!" Denn wer sucht, der findet 



ihn, und wer ihn findet, wird ihn preisen. So will ich dich denn suchen, o 
Herr,   indem ich dich anrufe,  und dich anrufen, da ich an dich glaube; 
denn du bist uns verkündet worden. Dich, o Herr, ruft an mein Glaube, 
den   du   mir   gegeben,   den   du   mir   eingehaucht   hast   durch   die 
Menschwerdung deines Sohnes, durch das Amt deines Predigers...  Wer 
wird mir nun geben, dass ich Ruhe finde in dir? Wer wird mir geben, dass 
du einziehst in mein Herz und es berauschest, auf dass ich mein Elend 
vergesse und dich, mein einzig Gut, umfasse? Was bist du mir? Erbarme 
dich meiner, damit ich davon reden kann! Was bin ich dir aber selbst, 
dass du von mir geliebt zu werden verlangst und, wenn ich es unterlasse, 
mir zürnst und mit unendlichen Qualen drohst? Ist das nicht allein schon 
große Pein,  dich nicht  zu  lieben? Wehe mir!  Sage mir  doch bei  deiner 
Barmherzigkeit, Herr mein Gott, was du mir bist! "Sage meiner Seele: Ich 
bin   dein   Heil!"   Sprich   vernehmlich   zu   mir!   Siehe,   o   Herr,   die   Ohren 
meines Herzens sind vor dir; öffne sie und sprich zu meiner Seele: "Dein 
Heil   bin   ich".   Nacheilen   will   ich   diesem   Wort   und   so   dich   erfassen. 
Verhülle  nicht  vor  mir  dein  Angesicht.  Sterben  will   ich,  um nicht   zu 
sterben, sondern es zu schauen.  
Zu eng ist das Haus meiner Seele, dass du darin Einkehr halten könntest; 
so   erweitere   du   es!   Baufällig   ist   es;   stelle   du   es   wieder   her.   Manche 
schadhafte Stellen daran werden deine Augen beleidigen; ich weiß und 
gestehe es,  Aber wer soll  es reinigen? Oder zu wem außer dir will   ich 
rufen: "Von meinen verborgenen Sünden reinige mich, o Herr, und vor 
den fremden bewahre deinen Knecht." "Ich glaube, und darum rede ich?" 
Herr, du weißt es. Habe ich nicht "vor dir meine Missetaten wider mich 
bekannt, und hast du mir nicht verziehen meines Herzens Bosheit"? Ich 
streite nicht im Gerichte mit dir, der du die Wahrheit bist; auch will ich 
mich nicht selbst betrügen, auf dass nicht "meine Ungerechtigkeit wider 
sich selbst lüge", Ich streite also nicht im Gerichte mit dir; denn "wenn du 
aufmerken solltest auf unsere Missetaten, Herr, Herr, wer könnte dann 
bestehen?"
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